
SELSINGEN. Kleine Freude vor
dem Weihnachtsfest für die Be-
wohner und Mitarbeiter des
Selsinger Seniorenheims „Zwei
Eichen“. Sarah Narawitz und
ihr Team, allen voran Edith
Dieselmann, haben in den ver-
gangenen Tagen 67 Steine für
das Heim und weitere 45 Stei-
ne für die Mitarbeiter bemalt.
Diese sind am Dienstagmorgen
an Einrichtungsleiterin Carmen
Gerken übergeben worden, die
die kleinen Kunstwerke stell-
vertretend für Bewohner und
Mitarbeiter vorm Seniorenheim
in Empfang nahm. Zugleich
bedankte sie sich herzlich für
diese nicht selbstverständliche
Geste.

Weihnachts-Aktion

67 Steine fürs
Seniorenheim

Sarah Narawitz (rechts) über-
gab die insgesamt 112 bemal-
ten Steine an Einrichtungsleite-
rin Carmen Gerken (links).

TARMSTEDT. Die Schul- und
Samtgemeindebücherei Tarm-
stedt bleibt in den laufenden
Weihnachtsferien ab dem heu-
tigen 23. Dezember bis zum 8.
Januar 2021 geschlossen. „Die
angemeldeten Nutzer können
auch in den Ferien Medien
elektronisch über die Onleihe
auf ein mobiles Endgerät aus-
leihen. „Informationen dazu
gibt es auf der Internetseite der
Bücherei“, teilt Kerstin Kni-
schewski von der Schul- und
Samtgemeindebücherei mit.

Bis zum 8. Januar

Bücherei jetzt
geschlossen
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Frau Beeck, Sie empfehlen psychisch er-
krankten Eltern „Notfallbriefe“ für ihre Kin-
der zu verfassen. Was sind das für Briefe?
Indem psychisch erkrankte Eltern in symp-
tomfreien Episoden einen Notfallbrief an
ihre Kinder schreiben, können sie mithilfe
dieses Briefes an der Seite ihres Kindes ste-
hen, sollten sie erneut in eine psychische
Krise geraten. Es muss auch nicht unbe-
dingt ein Brief sein. Gerade für jüngere
Kinder kann es auch eine gute Möglichkeit
sein, eine Sprachnachricht mit dem Smart-
phone aufzunehmen, vielleicht sogar ein
Video. Dieser Vorschlag stammt übrigens
von einer Mutter, die schubweise an De-
pressionen litt.

Welche Idee steckt dahinter? Die Grund-
idee ist, etwas für seine Kinder zu schaffen,
falls die Erkrankung erneut auftreten soll-
te. Davor haben nämlich viele Kinder
Angst. Es geht also darum, sich in Zeiten,
in denen es einem gut geht, Gedanken zu
machen, was man seinen Kindern gerne in
Zeiten sagen würde, wenn man beispiels-
weise depressiv ist oder eine Psychose hat
und dann aber wahrscheinlich nicht mehr
so sagen kann, wie man es gerne möchte.

Was sollte unbedingt in dem Brief stehen?
Alles, was ein Kind in einer Situation
stärkt, in dem sein Elternteil Krankheits-
symptome zeigt. Es geht vor allem darum,
sein Kind zu unterstützen, seiner Wahr-
nehmung zu trauen, sich zu verstehen, das
Wahrgenommene passend einzuordnen
und hilfreich damit umzugehen. In dem
Brief können Eltern beispielsweise alters-
entsprechend schreiben: Wenn du be-
stimmte – krankheitsbedingte – Verhaltens-
weisen, Äußerungen und Gefühle bei mir
wieder wahrnimmst, vertraue deiner Wahr-
nehmung. Hilfreich wäre es dabei auch,
wenn sein erkrankter Elternteil dabei Ver-
ständnis für die Gefühle seines Kindes
zeigt, was bei diesem das Wahrgenommene
vermutlich auslöst – auch wenn der Eltern-
teil das natürlich nicht beabsichtigt. Genau
das kann er auch so schreiben.

Es geht also darum, die Wahrnehmung der
Kinder zu stärken. Was noch? Anschließend
kann der Elternteil sein Kind daran erin-
nern, dass seine Verhaltensweisen und Ge-
fühlszustände nichts mit dem Kind zu tun
haben, sondern die Ursache dafür bei ihm
sind. Ganz wichtig ist es als nächsten
Schritt, dass die Eltern ihrem Kind nun sa-
gen, wie es mit den aktuellen Anforderun-
gen hilfreich umgehen kann. Dafür ist
auch wichtig, dem Kind zu schreiben, dass
es dem Erkrankten leider nicht wirklich
helfen kann, auch wenn es das sicher
möchte. Er braucht jetzt von anderen Er-
wachsenen oder sogar Ärzten und Psycho-
therapeuten Hilfe.
Wichtig ist, dass der Elternteil seinem Kind
konkret mitteilt, wo es jetzt für sich und
den Elternteil Hilfe holen kann und dass
es für den Elternteil in Ordnung ist, wenn
das Kind sich jemand Bestimmtem anver-
traut. Das kann beispielsweise der andere
Elternteil sein, die Großeltern, ein Pate,
ein Nachbar, ein Lehrer oder eine andere
Vertrauensperson oder auch eine bestimm-
te Einrichtung.
Eine ausdrückliche Redeerlaubnis ist ent-
lastend für Kinder.
Was können Eltern ihren Kindern außerdem
mitgeben, um ihnen zu helfen? Eltern kön-
nen ihr Kind in diesem Brief auch noch

einmal sagen, was sie besonders an ihrem
Kind schätzen und es an das erinnern, was
das Kind gerne macht. Es hilft einem Kind,
wenn sein erkrankter Elternteil ihm er-
laubt und es sogar ermutigt, trotz seiner
Sorge um den erkrankten Elternteil etwas
zu machen, was ihm Freude bereitet.

Wenn diese Notfallbriefe eine so große Un-
terstützung sein können, warum erhalten
nicht alle Kinder welche?Notfallbriefe wer-
den nur die Kinder erhalten, deren Eltern
ein Bewusstsein dafür entwickelt haben,
dass ihre Kinder mitbetroffen sind und die
bereit sind, sich in symptomfreien Zonen
mit dem unschönen Gedanken auseinan-
dersetzen, dass es eine weitere Krankheits-
episode geben könnte.

Warum ist das so? Dieser Gedanke belastet,
wühlt auf und macht verständlicherweise
auch Angst. Psychisch erkrankte Eltern
müssten sich eingestehen: Ich kann zwar
einiges dazu beitragen, dass eine Depressi-
on, Manie oder Psychose nicht erneut auf-
tritt, indem ich beispielsweise eine Psycho-
therapie mache und gegebenenfalls auch
Medikamente nehme, aber trotzdem kann
ich meinem Kind letztendlich nicht ver-
sprechen, dass es nicht noch einmal pas-
siert.
Sich dem zu stellen und das zu reflektie-
ren, das macht nur ein Teil der Eltern. In
der Regel die, die bereits mehrere Krank-
heitsepisoden mit schwerwiegenden Symp-
tomen hatten.

www.netz-und-boden.de

Das Interview: Katja Beeck von der Initiative Netz und Boden

„Es geht darum, Kinder zu bestärken“
Experten gehen davon aus, dass eines
von sechs Kindern in Deutschland mit ei-
nem psychisch kranken Elternteil auf-
wächst. Doch während Mutter oder Va-
ter behandelt werden, bekommen die
Mädchen und Jungen oft keine Hilfe. Da-
bei sind sie auch betroffen, sagt Katja
Beeck von der Initiative Netz und Boden
in Werder (Havel). Wie kranke Eltern mit
sogenannten Notfallbriefen die Situation
ihrer Kinder erleichtern können, hat sie
Saskia Harscher erzählt.

Katja Beeck von der Initiative

Netz und Boden

» Ich kann zwar einiges dazu
beitragen, dass eine Depressi-
on, Manie oder Psychose nicht
erneut auftritt, aber trotzdem
kann ich meinem Kind nicht
versprechen, dass es nicht
noch einmal passiert.«
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Wenn Eltern psychisch erkranken, dann sind auch die Kinder betroffen. Seit Jahren versu-
chen verschiedene Initiativen, diesen Mädchen und Jungen zu helfen. Katja Beeck, Gründerin
der Initiative Netz und Boden in Werder, hat das Konzept der „Notfallbriefe“ entwickelt.

Foto: Harscher
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Wir wünschen allen
frohe Weihnachten.

Wir beraten unsere Mitglieder
Fritz-Reuter-Str. 7, 27576 Bremerhaven
Tel. 0471/9549999 · Fax 0471/9549940

www.mieterverein-bremerhaven.de

frohe Weihnachten. Taschentücher
gibt’s im Supermarkt.
Blut nicht.

Termine und Infos 0800 11 949 11
oder www.DRK.de


